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Cl !RISTOPI I :\!Fll'\EL (RI :c; L:\SBL'RC_;) 
KOMETENSCHRIFTEN DES 17. JAHRHUNDERTS IN DER 
MARIENBIBLIOTHEK ZU HALLE 
Der Blick zum 1 limmel ist immer auch der Blick in einen Spiegel, in dem sich 
der :\Icnsch in seiner Beziehung zum Ganzen der \\'elt zu erkennen sucht. Him-
melskunde war seit jeher auch ,\nthropologie - nur dass wir 1 letitigen uns den 
:\achthimmel durch künstliche Beleuchtung nJm 1 ,eibe halten und kaum noch 
eine ,\hnung haben von seiner metaphysischen und anthropologischen Dimen-
sion . 
.Jahrtausende lang galt der 1 Iimmel als der Bereich des Ewigen und daher als 
Sitz überirdischer \\'esen. In ihrer mathematischen Regelmäßigkeit gaben die Be-
wegungen der Himmelskiirper das Zeitmaß \·or und garantierten die Stabilität 
der kosmischen Ordnung: einer ( lrdnung, die auch noch die \X'echselfalle nm 
\\'eltgeschichte und Lebens:oceit in sich beschloss. Der Bereich zwischen I limmel 
und Lrde hingegen galt als Bereich des Numinosen, wo die Ordnung bisweilen 
durchbrochen \\·erden und zeichenhaft das Giittliche aufscheinen konnte: in Re-
genbogen, Halos oder Kometen - Grenzboten Z'.vischen dem l·:wigen und dem 
\'ergiinglichen. 
1. Die Krise des 17. Jahrhunderts 
In 7eiten des lirnbruchs suchen die 1\Icnschen oft ( lrientierung in der l'\atur. 
Das trifft auch für die ,Krise des 17. Jahrhunderts' zu, \·on der Frühneuzeithis-
toriker sprechen. 1 Gemeint ist die Zeit zwischen 1570 und 1680. Am ,\nfang 
standen klimatische Veränderungen einer ,kleinen Eiszeit' mit den entsprechen-
den wirtschaftlichen und sozialen Folgen. Konfcssionalisierung und die Heraus-
bildung der Territorialstaaten führten ins Trauma des Dreißigjiihrigen Krieges, 
\'Un dem sich \fitteleuropa nur langsam erholte. Zugleich aber war das 17. Jahr-
hundert diejenige Zeit, in der sich, \'On :\lechanik und Himmelsmechanik aus-
gehend, ein neuer :\aturbegriff und ein neues \\'cltbild durchgesetzt haben. In 
der Verbindung \·on neuer Kosmologie mit einer neuen Anthropologie hat der 
:\lünsteraner Philosoph 1 !ans Blumenberg (1920-1996) den Übergang zur Neu-
zeit \·erortet. l"reilich war dies weder ein geradliniger, noch ein rascher Prozess. 
:\atur- und l limmelskunde der Frühen Neuzeit stellten ein Konglomerat ganz 
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aus: Auf einer anderen Erde und unter einem anderen Himmel: 
        Zu den Kalendern, Praktiken, Prognostiken und Kometenschriften
        aus der Frühen Neuzeit in der Marienbibliothek zu Halle an der 
        Saale, hrsg. von Jutta Eckle (Halle 2016), S. 65-84
unterschiedlieher Sichtweisen und Traditionen dar; die eine naturwissenschaftli-
che Renilution hat es nie gegeben. 
Als bistoriographisches Konzept bezeichnet der Begriff der ,Krise' freilich we-
niger die Abfolge bestimmter l ·:reignisse, als deren Auffassung durch die Zeit-
genossen. \Iarkanter Ausdruck dieser Krisem\·ahrnchmung waren die zahllosen 
Kometenschriften, die damals in ganz \!ittelcuropa erschienen: zumeist schlich-
te und preiswerte Kleindrucke nrn ein oder wenigen Biigen, oft reißerisch auf-
gemachte Erzeugnisse einer ebenso populären wie ephemeren Publizistik, in der 
das Himmelsereignis beschrieben, mit iihnlichen l ·:rscheinungen \ erglichen, aus-
gedeutet und mit geistlich-politisch-moralischen Ermahnungen \·erbunden wur-
de. 
0:atürlich hatten sich auch schon früher Kometen am Himmel gezeigt; doch 
erst die ungewöhnlich bellen Kometen, die zwischen 1 C,77 und 1 (J80 am l !im-
mel erschienen, lösten eine regelrechte SturmAut \·on Flugschriften aus. 2 Da die-
se - im Gegensatz zu anderer natur- und himmclskundlicher Literatur - in der 
Regel \·on singulären l •:reignissen, nämlich dem Auftauchen eines bestimmten 
Kometen, ausgelöst waren, weisen sie ausgeprägte Konjunkturen auf; und da die 
l limmelserscheinungcn an \·ielen Orten zur gleichen 7:eit sichtbar waren, setz-
ten sie eine intensiYe - brieAicb und über die Druckerpresse \·ermittelte - De-
batte in Gang, in der die Beobachtungen \-crglichen und gedeutet wurden. Als 
Zeugnisse einer populiiren \'Cissenskultur stehen die Kometenschriften des 17 . 
Jahrhunderts für das kollekti\-c Bemühen, die Brüche und \\.iclersprüche der 
Zeit kosmologisch und naturkundlich in übergreifende Sinnzusammenhiinge zu-
rückzubinden. 
Bis zum Erscheinen der Supernm·a nrn Jc,72, die \·iele für einen Kometen ge-
halten hatten, blieb die Zahl der Publikationen über solche l limmclsereignisse 
gering. Erst mit dem großen Kometen nin 1 S77 änderte sich dies schlagartig: In 
mehr als 200 Schriften \nirde sein Aufrauchen beschrieben und gedeutet .. \m 
bekanntesten sind die Beobachtungen des dänischen ,\stronomen Tycho Bra-
he (1546-1601 ), der die Parallaxe bestimmt und daraus gefolgert hatte, dass es 
sich um einen neuen Himmelskörper - und keine atmosphiirische Erscheinung 
- handeln müsse. Den nächsten multimedialen l lype liisten dann 1(i18 drei be-
sonders helle Kometen aus, deren l ~rscheinen ausgerechnet mit dem Beginn des 
Dreißig]iihrigen Krieges zusammenfiel. Noch einmal gesteigert war das mediale 
l nteresse bei den grnflen Kometen \·on 1 (J(iC, und 1 (J80. Tausende dieser Klein-
schriften sind bibliographisch nachgewiesen.' '\ach 1 (J80 Raute das Interesse am 
Thema allerdings rapide ab. Selbst der spektakuliire Komet des Jahres J 743 oder 
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\1,!!,!lrll11rm drr ml1prrrhc!1rlt'11 Ko11ml11k. /)1r r111/j:1/l<f!,f hrldt'r [ 't-r!tdm~f!,tJJ zr(!!,1. dtus rkr ßrslanrl 
rla .\lanu1/J1hl10!11d~ rlwdia111- np111.1mla/11' j/ir rlm Ko111dt11d1sh11n rks J 7 . .fa/Jrh11J1drti tsl. 
derjenige '·"n l7(i9, dessen B<ihn Charles \fessicr (P.Vl-181 ') ,·ermessc.:n konn-
te, \()sten so gut wie ke111 \!ed1enecho mehr aus. Der l'-ometendiskurs follt abo 
genau in die 7'.eit, in der sich das kopernikanische S1·stem durchsetzte und die 
Astronomie zur weltbildre\eyanten Leir.xissenschaft aufstieg.' 
In historischen Bibliotheksbeständen ist die Welle der Komcten-\hrne Z\\·ischen 
1572 und 1681 in der Regel gut bezeugt. ;\llcin die \larienbibliothek in Halle 
besitzt mehr als 1()() einzelne Titel (.\bb. 1 ). Die meisten gehiiren 7LI einem Be-
stand astronomischer, kalendarischer und astrologischer Kleinschriften aus der 
7'.eit \'On 1573 bis 1620, die e111 unbekannter Sammler zu einer stattlichen Reihe 
\'oluminiiscr und einheitlich gebundener Kom·olute (.\larienbibliothek Sign.: R 
3.80 bis R 3.86) ,·ereint hat, zu denen noch 7.\\'el \\'eitere Sammelb;1mk (\lanen-
bibliothek Sign.: R .'l.1 ~4 und R :1.1 7 5) mit thematisch zugehörigen Kleinschrif-
ten aus der Zeit zwischen 1Ci65 und 1C18l hinzukamen.' ;\hnliches tinden wir 
in anderen Büchersammlungen der Frühen ~euzeit. So besitzt die Sr;uts- und 
Stadtbibliothek , \ugsburg, aus der im Kontext der Reformation 153
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gegründe-
ten Stadtbibliothek hen·orgegangcn, an die 3110 eimchlägiger Drucke, darunter 
allein 70 Titel aus dem Kometcn1ahr 1618; die Staat!IChe Bibliothek Regensburg, 
die ehemalige Ratsbibliothek der freien Reichsstadt, gan1e 100 Kometcnschrif-
ten.'' Dabei stellt sich der Bestand z. B. in ,\ugsburg und Regensburg als Frgeb-
nis e111es mehr oder minder konunuierlichen Bestandsauföaus d,1r, der ,·om an-
haltenden Interesse der städtischen Eliten an diesem Thema zeugt, ,,·ährend die 
beiden Serien astronornisch-,tstrologischer Kleinschriften in der '.\larienhiblio-
thek wohl eher das Resultat eines einrrn1ligen /,ugangs durch Vermächtnis oder 
Schenkung gewesen sein dürtten. Gleichwohl scheint c; unter eiern Bibliothekar 
Johann C:aesar, der als Liebhaber der ;\stronomie galt und zwischen 1CA1 und 
1687 sogar astronomische Instrumente ',rngcschafft hat, ein s1stematisches In-
teresse an diesem Thema gegeben haben, wie sich nicht zuletzt aus dem Besitz 
des damals maßgeblichen Sammelwerks \'On Sta111sl.ws l .uhiernetz „Theatrum 
cometlcum" (Amsterdam 1Ci68, i\lanenbibliothek Sign. () 3.17) schlicllen !.isst. 
Die Kometenckbatte des 17. Jahrhunderts war ein gesamteuropiiisches Phänu-
mcn, doch das Zentrum der ,\useinandcrsctzung lag eindeutig im Reich, \.\uhei 
der :\larkt ganz überwiegend in protestantischer Hand \\·ar: 7,wei Drittel der 
biblmgraphisch ausgezählten Druckl>rte gehi)ren ?u n·angcl1schen Ternturi-
en. Unter den katholischen Druckorten \\·arcn nur Prag, Ki)\n und Ingolstadt 
nennens\\'ert aktiY. L'niH:rsitätsstädte s111d 1n der \limkrzabl, Ausn;1hmcn bil-
den Leipzig als 7'.entrum cks Buchdrucks und Buchhandels und \'\'ittenberg als 
Gralshütcr der luthcnschL·n und melanchthonischcn ( lrthudoxie. Prnminent 
sind die reichsunmittelbaren Stiidte, allen \oran '.'\ürnberg, Straßburg, l"rankfurt/ 
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'.\!ain und Augsburg. Halle an der Saak ist ·ils Druckort 1·n 1· · ' . · ' . c 1esem ',usammen-
hang hrngegen eher unbedeutend; auch die :\farienbibliorhek besitzt nur fünf 
in Halle gedruckte kumetenschnften, darunter den „Cometa Redi\·inis" (Halle 
1681, '.\lanenb.1bli.uthek Sign.: R.3 .. 174 [151) des ()pniner l)f .. J 1 (' - · l - - r ,1rrets o 1ann _rott-
trlel 1 aust: '.\IHglied der_ ,·un Ph1l1pp \'On Zesen gegründeten Sprachgesellschaft 
der. Deutschgesmnten Crenossenschaft, mit weitschweifigen \Vidmungen an \'er-
schicdenc Hallensn R,ns- und Ptannenherren im Vorspann (i\bb. 2 und 3). 
hir die Dominanz prutcstanuscher :\utoren und Drucker finden sich in der 
hJrschungslneratur mehrere Erkliirungen. So hat man auf die unterschiedlichen 
Lesekulturen \'On l<...arholizismus und Protestantismus hingewiesen, weil Pru-
tes.tanten dem Buchdruck als \Icdium der Verkündigung zentr,i\e Bedeutung 
beimaßen. ,\uch habe man es - im Sinne ,·un l .uthers Lehre \'Ulll '!II ,e „ ' P . . . " . . . „, g memen 
nestertum. - als chnstl1che Pflicht angesehen, die nm c;ott summende Bot-
sch·att des .l"'omcten anderen zu \'l'rkünden Schließl1.cl1 1'st n -] 1· · _ _ . . . · · , . oc l t 1e protestanti-
sche l lomdetik zu nennen, die 1n der Predigt Theologie und Alltag zu n:rbindcn 
suchte'. Kasual predigten aus :\nlass besunderer - auch Natur- und Himmels- _ 
Ere1grnsse spielten daher in den Kirchen der Reformation _ anders als im J(a-
thulizismus - eine w1cl1tige Rullc. 
2. Kometen als Wissensobjekte 
ln der Geschichte der Astronomie spielten die Kometen lange 7.eit eine Rolle, 
die man mit Thomas S. Kuhn (1922-19%) ab ;\nomalien bezeichnen kiinnte: 
Phänomene, die sich dem geltenden wissenschaftlichen Paradigma nicht recht 
einfügen wollten, daher immer \vieder Irritation auslösten und schließlich zur 
Re\·ision der theoretischen Grundannahmen beitrugen.' Bis in die .\litte des 18. 
Jahrhunderts hinein blieben die Kometen niimlich c;renzgänger mit ungeklärter 
Zugehörigkeit zu definierten Wissens- und \X issenschaftsbereichen. Denn die 
.\Ieinungen der Gelehrten waren alles andere als einheitlich. 
Der aristotelischen :'\Jaturphilosophie, \\·ie sie an L'.ni\·ersitiiten gelehrt wurde, 
galten die Kometen als 111eteora, als Phiinumene Z\\·ischen 1 Iimmel und Erde, 
ähnlich wie Wolken oder l Ialoerscheinungcn. \X'egcn ihrer L'nbestiindigkeit, 
die man einer um·ollstiindigen Verbindung der l ·Jemente zuschrieb, zählten die 
meteom aber auch nicht zum Bereich der eigentlichen Naturkunde oder phy.riw. 
1\llcnfalls als entzündliche Ausdünstungen der Erde und atmosphiirische Licht-
brechungen ließen sie sich rational erklären. Die etablierte akademische \X.issen-
schaft mal) ihnen folglich wenig Bedeutung zu, zumal aufgrund ihrer Seltenheit 
die Kometen nicht unter den eigentlichen c;egenstandsbereich einer \X'issen-
schaft fielen, die doch yom Regelmäl)igen und immer \X"iederkehrenden handeln 
sollte und sich deshalb bc ... \·usst \·on der mn.ositas, der \·erpiinten wissenschaftli-
chen :'\Jeugierde Ll!ld Sensationsgier, abgrenzen musste. 
Aber auch die frühneuzeitliche .\stronomie \\'ar für die Kometen nicht eigent-
lich zuständig. Als mathematische \X.issenschaft fragte sie nach dem \X"ti und 
dem \X"ie, nicht aber nach dem \X.arum, und schon gar nicht nach der stofHichen 
Natur ihrer c;egenstände. Astronomen ging es darum, die beobachteten Posi-
tionen und Be\\·egungen der Himmelskiirper in geometrischen Konstruktionen 
zu modellieren, ohne dass ihre .\lodelle notwendigerweise den Anspruch auf 
\X'ahrheit erhoben. Da Kometen um-ermittelt auftauchten, sich \eriinderten und 
wieder \"Crschwanden, gehiirten sie per dejz11itiom111 nicht zum Gegenstandsbe-
reich der ;\stronomie. ,\us dem gleichen Grund konnte aber auch die ,\strulogie 
mit ihnen \\-enig anfangen, bauten doch deren \[ethoden auf den mathemati-
schen \'erfahren der ;\stronomie auf. Kometen aber ließen sich \\·eder nirher-
sagen noch berechnen und somit auch nicht in die mathematischen :\[odclle des 
Horoskopstellens einbauen. Erst nachdem die rnn Edmund ! lalle\ (1(i56-1 7 42) 
berechnete Bahn des Kometen \·on l(i82 durch dessen \X'iederkehr im Jahre 
1757 bestätigt wurde, ließen sich die Kometen im Kerntext der Ne\\·tunschen 
Himmelsmechanik astronomisch deuten. 
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Linfacher zu integrieren waren die Kometen hingegen in die aus Babdun stam-
mende Tradition der Omina und Prodigien. Danach \"erweisen heso~dere Vor-
zeichen in der :'\atur auf zuk[inftiges Geschehen im menschlichen Bereich. In 
der Spätantike systematisiert, lebte die Prodigienlehre in der semiotischen \X"elt-
sicht des Renaissancehumanismus wieder auf. Naturdinge galten hier als deut-
bare Zeichen einer metaphrsischen Tiefenstruktur der \Xdt, und in dieser Zei-
chenhaftigkeit ließen sich die Kometen auch in jene Sn1these aus lutherischer 
:\pokakptik und der melanchthonschen Verbindung \·o·n Astrologie und Natur-
philosophie einbauen, die bis in die .\litte des 17. Jahrhunderts \ur allem im pro-
testantischen Bereich blühte. heilich blieben dabei die Grenzen zum Volksaber-
glauben Hießend-" 
Denn der Kometendiskurs war nicht nur ein Disput unter Gelehrten, sondern 
zugleich ein populärer Diskurs in der Landessprache. Fr nutzte das neue ,.\las-
senmedium' der i"lugschriften und illustrierten Hugbliitter, aber auch das Mittel 
der Predigt. Somit waren die Kometen auch c;renzgiinger zwischen l ·:litenkultur 
und dem ,Gemeinen .\[ann', zwischen akademischer Tradition und Bildpropag-
anda, zwischen religiösem, naturkundlichem und politischem \X'issen, zwischen 
Katholiken und Protestanten: \X"issenskulturen, die insgesamt sehr \·iel hetero-
gener waren als das akademische Wissen der 7.eit und in noch stärkerem Maße 
das für die hühe l\:euzeit charakteristische Phiinomen der c;lcichzeitigkeit \"on 
L: ngleichzeitigem zeigen. 1" 
Im populären Kometendiskurs waren die Erscheinungen am Himmel \·or allem 
eins: Projektionsflächen eigener Befindlichkeiten, Hoffnungen und A.ngste. In 
der Selbstdiagnose der /',eitgenossen schien es, als seien die politischen, kirchli-
chen und sozialen Verhältnisse aus dem Ruder gelaufen und die ~lcnschen nim 
rechten \X'eg abgekommen, und als habe Gott deshalb spezielle \X'arnzeichen an 
den Himmel gestellt, um zur limkehr zu rufen. 
3. Das große Kometenjahr 1618 
1(i18 erschienen drei ungewöhnlich helle Kometen am Himmel. 11 Der letz-
te, \·on Ende i\:m·ember bis in den Januar hinein sichtbar, war besonders ein-
drucksrnll. Das l ·:reignis fiel in eine hiichst erregte 7.eit. l\:ach einem Jahrhun-
dert erbitterter konfessioneller ,\useinandersetzungen stand i\litteleu;opa am 
Beginn des Dreißigjährigen Krieges. Die Erfahrung des politischen, sozialen 
und geistigen Umbruchs nährte bei führenden Intellektuellen der Zeit die Er-
wartung, an der Schwelle eines neuen 7:eitalters zu stehen, ja an der Schwelle 
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zum J\nhruch Jener biblischen tausend Jahre, die der \'\'1edcrkunft Christi \'(Jr-
ausgehen sollten, 
:\uch wissemchaftsgeschichtl1eh markiert das Jahr l(i(JCJ eme \\'ende. In Lon-
don erschien \\'illiam Gilberts (1544-1 (iO.'l) „De magnete", das man das erste 
,muderne' Experimentalphl'sikbuch genannt hat. l(urz Zll\'Or hatte T1Thn Bra-
he mit der Superno1·a 1·on 157 2 und dem Kon1l'ten 1·on 1577 das aristotelische 
Do,c,'111a nm der Unl'eränderlichkeit der Himmel erschüttert. :\achdem 1 (,()4 Jo-
hannes Kepler (1.S' 1-1630) in Prag eine \\Titere Supernm a - die :\larirn b1 blio-
thek besitzt den seltenen Erstdruck IJ.larirnb1bliothek Sign.: R 3.82 \191) - ent-
deckt und Gal1lco ( ;alilei (1564-1642) 1(J()9/10 in Padua durch sein l-'crnrnhr 
die Erdähnlichkeit des :\londes, die Trabanten des Jupiter und die Phasen der 
Venus beobachtet hatte, liellen sich diese Befunde nicht mehr in das ptlJlenü1-
sche \\'eltbild integrieren. Nun setzte die KontronTse um die kopernikanische 
A\tronomie erst eigentlich ein und führte rasch in die bekannten l(ontlikte mit 
Theologie und :\ktaphysik. 
Nichts aber wäre \'erkchrter, als die c;eschichtc der frühnrnzeitlichen :\stro-
nomie als lineare Entdeckungs- und ~:rfolgsgeschIChtc zu erzählen. Viel mehr 
gleicht der Gang der wissenschaftlichL·n Erkenntnis dem .\Liandrieren eines 
Stromes, der sich in griißcre und kleinere ,\rme teilt, die sich bald 1·ereinigen, 
bald wieder \'errinnen. J m Folgenden wollen wir e1mgen dieser Be\\-egungen 
nachgehen, 
Johannes Kepler, dessen „Astrnnomia nm·a" Yon 160l) mit der Einführung 
der Ellipscnbahncn die eigentliche Renilunun in der 1\stronomie brachte, hat-
te schon 1 CJU-:" als kaiserlicher ,\lathematikcr in Prag einen Kometen beobach-
tet und in „,\ußführlichcr Bericht, Von dem ncwlich im ,\lonat Septembn LIIld 
Clctobri di[.\ 1(,117. Jahrs nsch1enenen f laarstern, oder Comcten, Lmd seinen Be-
deutungen" (!lalle l<i08, :\[anenbibliothck Sign.: R .'l.82 [251) astrologi:;ch aus-
gedeutet. Zmammen mit den Daten dc"i \\'1nterkumnen 1·cm 1u18 erschienen 
die Ergebni:;se spiitcr in Keplers „De comet1s \1belli tres'' (Augsburg 1Ci19) im 
Druck. Ls handelt sich um den ersten \'ersuch in der Geschichte der r.:.omctcn-
forschung, die wahre Bahn eim:s Kometen aus den wenigen 1crfügbaren Beob-
achtungsdaten zu herechnen. 12 Doch das Resultat ist noch gut aristotelisch ge-
dacht und zeigt keinerlei E.influss der neuen ,\stronumie: Kometen sind danach 
Objekte, die entstehen und 1-crgchen und denen deshalb nicht die: e\\'ige Kreis-
bewegung der Gestirne zukommen kimne, sondern nur eine geradlinige ßewe-
gung mit ,-\nfang und I ·:nde. \\'as die stoffliche !3eschaffenheit dcT l(omctcn 
betraf, sah Kepler sie als \'erdichtungcn \'Oll l 1immclsmatcne, gew1ssermaf.\cn 
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1\usscheidungen des ansonsten reinen l limrn ·I · .. l . . . 
der ,\tmosph;irc \Tr;rndern 1 . 1· i -~ sat lers an, die die Beschaffenheit 
. ' unc au UICSC \\eise eh c,. ·I ·l . - . 
bee111 flw.sen j(, l .. jJ . · 's 1 esc ie wn aut der 1 '.rde 
. · ·. · ep trs rugramni CJner Ph1·sika1isieru1 j, ... _ · -. 
hier zu e111er meteorologisch-stofflich 1 , -. d . ig c tt Ast10.norn1e tuhn 
-.. · iegrun cten Theon , j \ l · . 
er tur prinzipiell wissenschaftsfohi<r hi ·lt'. ·! , ·. ccer.' stro ogie, die 
\ , l h c , ,wc 1 \\ enn er h1ns1chrl ·! . · c 1 onersagernöglJChkeit skepusch blich. · tc 1 spez11isc ler 
J(urz nach Keplers „De cometis libe!J . "' . 
l(i'J7) \[- l , . . 1 tres bm .Johann Baptist C1,sats (l 58Ci-
. '.'' at iemata astronomJCa'' ('lnaolst iclt 1 r:1 n) 1 [} . . 
l l - ,., · · u , 1eraus er \' · t~ . . 'f t lemau ,protcssor an J l. . . , . . .. · er ,1sser, ,, a-
. c er · m1 nsltat Ingolstadt \\"lr c·in . ·. l , 
der damals ll'issensc)1.,t-t1i.cll t-„ 1 l I ' . ' ' t\ p1sc lcr \ertrctcr · · · " u 1renc en csua ·n . · E . 
Beleg für die \'erwendun« l ·· ]•'o l. , .e astronom1e, s gilt als frühester 
. . . ,., c es ernro 1rs bei der l's.om 't, l l, -) 
.\fancnbibliothek in der D k. .. . . l . · e cn Jeo ldc ltung. In der 
. ' ruc c rom1se 1-katholischer p . , · · . 
dcrzahl sind ist das "" ·rl· . ·l · frl\ erncnz 111 der .\I111-
. . . . ' · '· "e ' nie lt 1·ertreten. A.Js D . . · . „ . 
Schntt in l 1 · . 
1 
. • isputationsdruek gehort die 
.. - c en 's.ontext a \adcmrscher I ,ehre; doch an S . . , . , . 
taten f111den wir bei C\-sat . , u 1 l tcllc der ,irniken Auton-
. '. , ' eigene ueri )ac l!L1I1gen die · l D, . „ 
s1scher Beolnchter l . l l · ' mJt L en aten ?eJtgenus-
, - ( ar unter auc i ( encn 1,011 K, l _ . !'. · 
daraus Position und Bahn l , . . ep er \ erg ichen werden, um 
. . . . . . . zu Jest1111mcn. So kann C1·sat zei e l . . , " 
sich Welt 1cnseas der i\Io11 ll . l l c l . . g n, c ass l's.ometen 
L ),l 111 )errnc en um d1 S 1 · 
die i·orcreblich festen l li ·l ·. 1 „ , e , onne \fCJsen und dabei auch 
"' , mme ssp 1aren durchkreuzen B . l „ . 
der :\utor den Kopf des K . _ _ · eso!l( ers sorgfaltig hat 
Kern und Koma unterschi~:L~~te~o1r11rc1lte·errnsudit und dabei im Teleskop nicht nur 
' · er memtc ·rnch . :· cl l. h . 
trukturen gesehen LU lnben r:. ''. 1· l d - ' . ' \ eran er JC <:: Fe111s-
' · ,t 1 e1g Ic 1 cn Betund m t d 1 · h · 
anderer std!ae l/i'IJ11!nscie aus der .i,_ • j . l l . 1 cm ',rsc e1nungsbil.d 
, - . , n( rumec a, c cm Onon und dem K ·l . l 
er als Sternhaufen deutete [}· · 1. f" . I . . rc )S, c ie . - · amJt lt 1 S!C 1 die s1 , F , t-J' . 
un. higen in die Reihe 1·ertnute1· ( )[ . k l. . ngu are - immelserschemung 
' · )je te. "-0111eten W' ' f' (' „, 
minder stabile Zusammenballungen \'ieler klei11"r· H. ,1renl kur ,_\ sat mehr oder 
, 1· l · ' imme s orper die j . s ncn 1c lt streuten wunus l ,. h ·c , , cas, on-
' ' · l er ,oe \\'elr entstehe Jh , \[ .. · · 
der Sonnenflecken - eine f„. 1· J . . . . . rt , ater Je \Trglich er mit der 
_ . u1 L ie esLuten trpisch. . , 1 .. ·. h . _ stotfüche 1:rkF . ·· J · · e n<1tur,i isusc e Reduktion aut 
, drungsgrunc e -, i·erbunden mit der schron, '/. ...... , 
1\nnahme, dass J(rimcten L' cJ .. ·k ·\ . ·l „ . - cn ,uruck\1,e1sung der 
ng uc s loten oc er gutt11che ~eichen seien. 
Da\·idHcrlitz(lSS7-J(:')(;J· II .. , 
, . . '· J, at. erlic1us) 1\hthenntik 0· l -\ 
Stadtarzt im pornmerschcn St·irwir j . :l , . 1' l . , er, _ 1c lter, , struloge und 
l . c ' h' (, sc irre J mwegen ·mt D t. h :l .„ . ireiteres Publikum Di. \J .. l .1. 1. l . h ' eu sc unc tur ein · c ' ar icn ll) Jot 1ek besitzt J j - · S h · -
i·ier astroltwisehe \'icr 7U 'lt . 1 „ . l . ·. - seiner , c rrtten, darunter 
. l" h . ' . · , rnosp 1ansc 1en Lichterscheinungen ei·n '" \<Jn ll(J4 s 1 · , e zur ,,01·a 
. o11·1e zwei ',xemplare dn „Kurtzc ·iber Tr, . , . . . . 
geschwiint;:tcn newen StL·r·ris <J j, r ' ' . .. t\\ hcrtzige 1 '.rklerung, des 
c · • c er 'ometen" (L J J !(ff' · . 
S1gn.: R 'l.74 /28] und R) 87 /77]) ~ . . u iec' ' 1 , .\fancnb1bliothek . · · ~ - ' - n1dit allerdings H ft· ' f 1 . · 1 in ungeziil1lten :\·ichdru ·k, . l . . · er i z er u g1e1c1ste und 
' ' c cn 1 er JreJtete !"s.ometenschrift I · - .. o· · „ '-Lll tze1 iscurs Vom 
C:ometen" (Alten Stettin 1619). Dessen dramatischer Titelholzschnitt zeigt, \\·1e 
Angreifer die auf der Erdkugel stehende l ·:urnra htdriingen: .\lars (krieg) mit 
Brandfackel und Sclr„vert, Schütze für die Seuchen, und der sein kind fressende 
Saturn, der ikonographisch für Unglück und .\lelancholie steht. Finlcitend klagt 
I Ierlitz über den Zustand der \\'elt, den \'crfall der Sitten, den Streit der l(onfrs-
sionen und den heraufziehenden l(neg. Das jLingste (;ericht SC! nahe, doch c;ott 
\\'olle die .\lenschen nicht im \'erderhen laufen lassen und setze deshalb Zeichen 
an den I limmel, die sie zur Umkehr rufen ,;ollten: 
. ·ilro 1.rt dieser Cu111d ,r,lrid1 ei11 o//e11u Patmt, d!i.r dfl' !td!f Cott 1/!ll 1 ii111111cl hat r111;/-
,r,ehmM oder mzr,ehef/iet, i11 !l'e!chfll I :r die Rnthe 1·11d dmu'lli\11. .iei11es Cnm111es 1·11J o/-
/enhahret. das l':r alle, die nicht ll'ahrr H11Sse t/11111 1nrdm, zn:rchmettem 1·1111d ins 1 ·e1nr 
wof/m 1mlk /)um der liehe Colt .ritzt! 111d1t i111 Hillllllcl all// m1m1 hohm St11e! md 
schla/Ji, a!r ll'en// er sirh a11 das Cottlo.re 11·eso1 der .\Imrd1m 11id1t keimte: Sm1dem lf 
11·ad1et, md siehetfifissir, in rille 11·i11ckel der ll'i-/t, ;c1 i11 aller .\Imsd1m Hertzr·11. 
l ·:s folgt eine Zusammenstellung der Theorien über Entstehung und l\:atur der 
Kometen, wobei Herlitz die aristotelische .\uffassung faHirisiert, wonach es sich 
um Ausdünstungen der l':rde handelt, die sich in der oberen Atmosrhiire ent-
zünden. 1 leiße und trockene \'erbrennungsprodukte lütten dementsrrechend 
Sturm und Dürre, kühle und feuchte Dämpfe hingegen Seuchen zur Folge. 
In seinem früheren, nur \'ier Tage nach Frscheinen des \X'interkometen w1n 
1(> 18 rasch in Druck gegebenen „Prodromus n1d Erster \'nrtrab, Oder l<urtze 
n1d einfeluge Erklerung, Deß Cometcn" (Stargard l(> 18) hatte Herlitz dazu das 
1 luroskor gestellt und nach allen Regeln der Kunst ausgedeutet. Der Komet sei 
im 1. H,1us im „gifftigen Pestilentzischen Scurpion" erschienen. Dies bedeute 
„grosse Pcstilentz'', „i\lißgeburten der Frawcn", „Yid Regen n1d \\'asserfluten", 
„absterbung oder thcurung der Fische: haß n1d \-nfried zwischen den Kiinigcn, 
,-nd noch grösser \'ffruhr, Zwietracht \·nd Kncgswesen." \\'er im Sternzei-
chen Skorrion geboren ist, sei in besonderer c;efahr. Da Saturn krebsgiingig im 
8. 1 laus, dem „Todtenhauß," und in Orposition zur Sonne stand, dwhc „110-
hen Häuptern \'iel ynruhe, auch 1\bsterben"; und da .\lars \'icr c;r.td \'Oll dem 
Schwanz des Sternbilds Liiwe entfernt war, drohen „\·iel feindliche mordliche 
,\nschLige, falsche \·erbindnill, \'Ct-r;ithcre1', etc." In der in .\lten-Stct ti 11 1Ci18 er-
schienenen Ausgabe des \X erks, welche die i\!arienb1bliuthck besitzt (i\larienbi-
bliuthek Sign.: R 3.8(1 [ .Sl), fehlt das I-!oroskorschema. Tatsiichlich sind solche 
Einbeziehungen in clie kLtssische Aspckten-t\strolog1e, die 1a auf der Berech-
nung rcnudisch wiederkehrender Himmelsereigrnsse beruht, die Ausnahme. 
;\strolog1sch kam den singuEir erscheinenden Kometen, die meist aristotelisch 
als Phi1nomene der mlisd1en 1 .ufthülle galten, eine eher marginale Hedeutung 
zu .. \llerdings hatte sJCh im .\nschluß an den Ptolemäische11 'fetr·111i'l1 1 -" ·l· . - ' · ,, ' _ <>s nac 1 
und nach ein Deutungsschcma etabliert, cl·,1s.· s·ei't clc111 1 ( J 1 1 
Zehn-Punkte-Katalog zusammengefasst wurde: 
Griifle ---> ,\usmaß der \\'irkung 
Glanz ---> St:trke der \\'irkung 
htrhc ---> zugehiiriger Planet 
>. a ir 1u11dert m einem 
IJ/t(~11it11do 
spl111dor 
mlor 
fom1a 
di11t11r11itas 
J////.r ({Uldt!t' 
sit11s orhir 
!oms 
Gestalt: zehn Formt\·pen nach Plinius 
Sicht ba rkei tsd a uer ----> \\'i rkungsdauer 
Richtung des Schweifes ---> hc~roffene Regionen 
Projektion der Bahn auf die Erde ---> Ort l;esonderer Gefahr 
Position im Tierkreis und in den a!'trologischen H:iusern 
Richtung/Geschwindigkeit---> Region und Dauer der \X'irkung 
Stellung zur S"nne---> Anfangszeitpunkt der \\'irkung 
mot11s 
!1t1hit11s 
Zur .\nwe~ldll!1g auf kunk,1:ete Eille tindet sich in Thomas Hartmanns umfang-
mchen „Corneten Sriegcl (t lalle 1606, :\larienbibliuthek Sign.: R ).87) eine 
1 on den ;\utoren des 17. Jahrhunderts immer wieder zitierte :\lerkregel (,\hb . .+): 
Fs ze\.l!,fll ms tlll alle Cometm z!l'ar, 
1ehr11e/ r / '\l!,fiicl, Fnihsal. .\'oth II//{ 1 llhr 
T /11rf hat niema!r fi11es Cometm Schein 
P/!1:1!,l'I/ olm!' ho~re Htdm!ll!{I!, z11 Sf)'ll. 
,1d1ttr!t') 1 /'Z!!,liid:. 111.r ,r,emei11 entsteht: 
ll'i'tltl i11 der J ,11/ji ersdmnt ei11 Come!. 
!. Vid hehn~ Kr<111(k/1eit, l'esti/mtz md Todt. 
2. Sdm t?P zeit, '\Imwl 1·11df!,rofi' h111zf!,erS ;\'ot. 
), Crosse Hitz„ diirre 7.eit l'lld [/11fr11chtharkeit. 
-/.. Knu;, Kmh, Hiw1d, .\Jord, /1ttj/mhr; Sud, f laß 1.•11d Jtmi. 
'i. Frost, Ktilte, .\tummindc, ll'i1tti'/' 111d 11·assers not. 
6. T 'iel hohf!' l ,mt,, //11tfr;f!,111z11, 1•11d Fodt. 
i 'fil'!'l'.f!/()t/, i'lld I :rdhid, III, {/// ll/(///(hflll F:11t!, 
8. Crosse 1 /mindtrwzr, da Rr;r,ilmn!. 
ll'iw1 ll'irr1her /311.rJt- th11111011 /fn1zm: 
.\ r1 ll'endtt Cott 111u11ch 1 /1(1;!11d:: 1'11d .\ d1111trtzm. 
l;rcilich rief die Flut a'trologischcr l...:mncrenschriften auch kritiker auf den 
Plan. Hesonclers witzig ist die Satire des ;\ltdorfcr Hauslehrers J-'riedrich 
G rick. 1<119 inszenierte dieser unter dem J)s.t·t1'l1.1111·m 1 1 ) L '(_) 1ann 1 rocorius und 
/lhh. 4: '/Jiomas Uar/llirll/I/, Comt!tn .\p11:~d (/ /,i//r 760)), ·111,/hlr1tl, .\/amn/i1h/f()//wk 
\. , . /' 3 X..., [) 1 J "o-j(1srrr dd 200 ßla!! s/ark~m Kr1mpt'!1d11111/\ JUlf /lrd!!rl!akon m . \~fl„ ' . . ' . . . "' . / / /" 
/ ·.1.rlehell und /,dlfr 1111 .Jafir rla1·M ('/lll' .\ 11mm/10~~.~1'.'l!hdxr f ,;tdt:r „/)rr kkmt ()Jlti,rllir 11 t 
lxrall.\~i;~tl'r11. 
mit fingiertem Druckort „in Parnassischer Buchdruckerei" unter dem Titel 
Kop. l'1,i:(JO'.X·:XlOAJJTC(!00 ::xn':x Oder Cometenbutzer ([Prag[ l.<i 1 LJ,. ,\lar1e11b1bltothck 
S. . R :)86 [41) c!Jle fikti\'C c;cricl1tS\'erhandlung. Dann wml dem \'Ull den 1gn„ . . . . :l" . 
i\strulogen übel zugerichteten )(umeten ein „Kometen-Rechtsbc1stam - so 
die C'b~rsctzung des griechischen Titel\\'orts - ge\\·ährt, Llm den unschuldigen 
l(omcten \'Ul' ;\poll, dem c;utt des T .ichtes, gegen die h:hldeutungen der ,\;,t-
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rulogen zu ,·eneidigen. ,\m Ende wird der l(omet in allen 53 1\nklagcpunkten 
freigesprochen und clic Schar der .\strologcn zur 7ahlung der Prozesskosten 
,·erurtcilt. (;ricks Kritik galt der ,\strologie als ganzer: ihrer unzuLinglichen em-
pirischen Basis, der \\'illkür ihrer i\kthude und dem mangelnden Konsens bei 
der Deutung. Aber sie· zielte auch auf die 1 nkompetenz und das marktschreie-
rische .\uftretcn ihrn \'ertrcter. .\!it der :\uffassung, dass die c;estirne und die 
Kometen überhaupt nJChts mit dem menschlichen ! .eben zu schaffen hiitten, 
stand der :\utor in seiner 7eit freilich praktisch allein. 
1 :.ine besondere c;attung unter den Kometenschnften smd die 1'ometcnpredig-
ten, \'Oll denen sich 1m Bestand der .\larienbibliothek mmdestens \·icr Beispiele 
finden: \lartin Hdlcr, „Fax cocli prodigiosa" (1 .eipzig 1(119, \!arienbihliothek 
Sign.: R :l.8(1 [21]); \lattaeus Lung\\'itz, „Clrnstlichc \\arnungsprcdigt /„.[ Von 
dem grnssen, Erschrecklichen, 1:n\Trbrennernkm CometStern" (l .t'lpzig 1618, 
J\!arienbibliuthek Sign.: R .1.86 [<i]), Konrad Dietrich, „l:lmische Cometen-
predigte" (Ulm 1619, \larienbibliothek Sign.: R 3.8(i [7[) und Heinrich Leuch-
ter, „Comcu" (Darmstadt 1619, :\!arienbihliothek Sign.: R 3.86 [81J. Die Kon-
junktur solcher Kasu:dpredigten fallt mit dem l liihepunkt der konfessionellen 
Auseinandersetzungen in \[itteleuropa zusammen. Hatte man im lutherischen 
Kerntext anfangs die )(ometcn pnmär als Vorzeichen des unmittelbar benirste-
henden J Lingsten Ccrichrs gedeutet, trat dieses \foti\· im 1 ~. }ihrhunclcrt allmäh-
lich in den l lintergruncl. Stattdessen bezog man die 1 Iimmclserscheinung nun 
stiirker auf benJrstehendc \\'eltliche Ereignisse: als Vorboten zeitlicher Strafen, 
kommender Kriege und drohender Seuchen. 1 i Der Aufüau der Kornetenpre-
digten folgt meist dem gleichen Schema. Auf ein Bibelz1Llt folgt die Deutung 
des Kometen als 7e1chcn des göttlichen Zorns, das zu Besinnung und Umkehr 
mahnen sollte. Dabei überlagern sich drei gruCle Diskurse: (1) die - nicht not· 
wendig theologisch ausgerichtete - emblematische \\'eltsicht, die die Dinge der 
~:ltur als Zeichen cmer metaph1·s1schcn \\'ahrhe1t interpretierte; (2) ein sozial-
steuernclcr Diskurs, der den Komcten, rnecfod mszeniert, als Instrument sozialer 
Disziplinierung einsetzte; und (.:l) ein konfess1onspolemischer Diskurs, der das 
l limmelszcichen als \fitte! der interkonfessionellen Polemik nutzte - letzteres 
allerdings ein rein protestanti:-ches Ph.inomen, bei dem eme \lischung aus .\lc-
lanchthonscher 1\strnlogie und l .uthcrischer I ·:schatologie die Papstkirche als 
Antichrist gestellt wurde." 
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4. Segmentierung der Diskurse 
J 68(1 erschien wieder ein riesiger J(omet, so hell, dass er am Taghimmel 7U se-
hen war, und mit einem geradezu spektakulären Scln\·eif. Entdeckt hatte ihn 
der Astronom und Kalcndermachn ( ~ottfried l(irch (163'J-17 HI). Die auffal-
lige f Iimmeberscheinung rief die letzte große \\"eile \'on Kometenflugschri f-
ten hen·or - mehr als 230 Titel sind bibliographisch erfasst. Danach flaute das 
l nteressc rapide ah, und zwar nicht deshalb, weil keine weiteren Kometen er-
schienen waren, sondern weil sich zwischen 1680 und 1 (l9(1 das geistige Klima 
in Deutschland grundlegend wandeln sollte. Die pessimistische \\'eltsicht, die 
seit dem Dreißigjährigen J(rieg dominierte, wich einer zukunftsorientierten 
Crundhaltung; die heraufkommende Aufklärung kündigte sich an. Deutschland 
begann, sich \·on den Folgen des Krieges zu erholen: Von 1682 an erschien in 
Leipzig mit den „1\cta I·:ruditorum" die erste bedeutende wissenschaftliche Zeit-
schrift Deutschlands, \·on 1688 an mit Christian Thoma~;ius' (!Ci5S-J728) „:\lo-
natsgespriichen" die erste gelehrte Zeitschrift in deutscher Sprache, und_ l_Cl94 
rntstand in ! lalle die erste l.'ni\'crsität neuen Trps. Dabei war die Zeit an l'-nsen 
und Bedrohungen nicht arm; der Vormarsch der Türken auf \\'ien beherrschte 
das politische Tagesgespriich. Doch da die befürchteten hilgcn des grolkn Ko-
meten ausblichen, drei Jahre sp:iter sogar die Türken zurückgeschlagen wurden, 
trugen die hitzigen Kontrm-ersen um den Korneten \'Oll 1680 dazu bei, dcrarti-
gen Ilimmelszeichcn ihre Bedrohlichkeit zu nehmen. In der i\lanenb1hltothck.1st 
diese Phase der Debatte im Bestand allerdings weniger gut bezeugt als d1t:1emge 
\Or 1620. 
Bei der J ·:ntmystifizierung der Kometen ztJgen akademische Lehrer und pro-
testantische P;ediger nu~ an emem Strang. l lanclelte es sich, \\·ie manche ;\s-
tronomen annaht~en, um penod1sch \\·ieclerkehrende I-limmelskiirper, deren 
l'mlaufbahnen sich mathematisch berechnen ließen, dann ließen die Kometen 
sich schwerlich als spezifische \'orzeichen deuten. Protestantische Theolugcn 
übernahmen den anderen Part bei der 'Naturalisierung der Kometen: Die 1t1 
der lutherischen Orthodoxie \·erankerte, in Philipp .\lelanchthons (1497-1560) 
Astrologie und '.\:aturphilosophic1' eingebettete F\pokah·ptik war in den Hinter-
grund getreten und \·on einer moderaten 'Naturtheologie oder einer Rückkehr 
zu i\lartin Luthers (1483-1 S46) sola mijJ/11m-Pri111ip abgelöst. Letzteres lief aut 
eine klarere Trennung nm naturwissenschaftlichem und n:ligiöst:m \\'isst:n hin-
aus. 7,uglcich \·erdrii~gtc der aufäommende Pictlsmm die altluthcnschen F.nd-
zeiterwartungen, indem er eine auf die \'erbesserung der \\dt gerichtete tätige 
Friimmigkei; propagierte. Damit \·erstärkte sich die Segmentierung innerhalb 
des Kometcncfokurses. ;\n den L:ni\-crsitäten und Kollegien der Jesuiten bildete 
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die noch immer nirhcrrschende aristutelische :'siaturphilosophie ein geschlosse-
nes .Bollwerk gegen astrologische oder theologische Deutungen. An den protes-
tantischen l
1
nl\·ers1täten gewannen Rationalismus und .\fcchanizismus allmäh-
lich an Boden, und ein pragmatischer Eklektizismus \'erabschiedete sich \'Orn 
I?enkzwang _der alten naturphilosophischen S,·steme. 1'' In Johann Christoph 
Sturms (163'.l-1
7
03) _„Cumetarum natura, motus et origo" (Altdorf 1681) 7Llm 
Beispiel findet sich nICht ein einziges \\'ort [iber Kometen als Vorzeichen. Statt-
dessen benutzt der :\utor, .\lathematik- und PhYsikprofessor in Altdorf, Koper-
111kaner und c;egner der Astrologie, die cartesische Theorie kosmischer .\late-
newirbi:l, um daraus im Sinne des neuen mechanizistischen \\dtbildes auf die 
hmn der Bahn, die .\faterie des Kerns und die Natur des Schweifes zu schlie-
fkn. 
,:ls besonderer Exper~e in Sachen Kometen galt der Jenaer .\lathematikpro-
tcssor und Kalcnderretormer Erhard \\'eigel (1625-169CJ). Siimtliche zu sunen 
Lebzeiten erschienenen Kometen hatte er mit besonderen Traktaten bedacht 
allein den nin 1680 mit ganzen acht einzelnen Flugschriften - rcgelmiillig \·n' 
bunclen mit der \\'arnung \'Or abergläubischen oder astrologischen Deutungen. 
1 n seinem ,) limmcls-Zeigcr der Bedeutung be\· Erscheinung des ungcmemen 
Cometcn, :\nno l Mm" Qcna 1681, .\Iarienbibliothck Sign.: R .). 175) entwickelt 
\\e1gel cme komrnunikationstheoretisch begr[indete Semiotik der Natur: In de-
ren regelhaften Strukturen erkenne der Mensch - als ein ?ur m;irhematischen 
Lrkcnntnis befahigtes \\'esen - die Kunstfertigkeit und Weisheit des Schöpfers. 
l<..ometen hmgegen seien ,ausserurdentlichc Prediger' c;ottes, deren Bedeutung 
zwar blo() ,angedichtet', aber eben kulturell tradiert und deshalb kom·entionell 
normiert sei. l 1nd deshalb bediene sich Cott, wenn er den Menschen etwas Be-
sonderes mitzuteilen habe, solcher Zeichen . .\!it Astrologie habe dies nichts zu 
tun: Deutung, die den Sternen angekleistert \\·ird, sei ein bloßer \\•ahn, nichts als 
„hct1ones, Dichtungen und Einbildungen". 
Andere Autoren drangen - gerade auch aus theologischen Crünclen - auf eine 
Entkoppelung H>n religiiisem und wissenschaftlichem \\'issen. Denn eme falsch 
\·erstandene :\aturfri)mmigkeit gefiihrde den allein biblisch und christologisch 
z.u begrü_nclendcn Glauben. Das 1681 anonym publizierte „C ;espriieh zwischen 
Linern :\aturkundiger, Pulitico und Ge1stlichrn" (Nürnberg 1681) fasst die .\r-
gumente gegen eine religiiise Instrumentalisierung der Kometen als Bull- oder 
L'nheilszeichen zusammen. Der Autor, offenbar ein friinkischer Kirchenmann 
zeigt sich darin als theologisch bemerkenswert aufgeklärt: Erkenntnis, so sein' 
Argument, kommc entweder aus der Schrift oder aus der \'ernunft; für diese sei 
die Naturlehre, für jene die Theologie zust:indig. Heide zu \Trmischen, sei nicht 
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erlaubt. Das So-Sein der :-..iatur habe zur Frage nach (;ut und Böse nichts heizu 
tragen. In der Heiligen Schrift stehe nichts 1·011 l(omcten und schon gar nicht, 
dass (;ott mit ihrer 1 Iilfc etwas bewirke. Daher hiitten Christen keine Zeichen 
und \\'under niitig; und da nicht einmal die :-\aturfurscher sich einig seien, \\·as 
clie l(ometen eigentlich sind und woher sie kommen, sei es nachgerade sündhaft, 
ckn \!enschen damit Angst 1.u machen. J\:icht c'inmal ah plr1 fim1J, als frommer 
Betrug, dürfe ein Kirchenmann zu derartigen i\littcln greifrn. :\aturthcologie 
leiste letztlich der ""\theistere1·" Vorschub. 
5, Kometen-Marketing 
\\'o au(gekfartc Theologen und Naturforscher die ~atur entzauberten, unter-
grub dies emer bis dahin florierenden Literaturg;ittung die Basis .. \her so rasch 
gaben die Verfasser der Kometenschriften nicht auf. Ihre i\larketingstrategic 
zielte 1a auf eine Klientel, die sich in ihren l loffnungen und ,\ngsten eher be-
stiitigt sehen wollte, als sich mit gelehrten Debatten ausc1nandcrzmet?en. Je 
stiirkcr die Kometenfurcht zurückging, zu ww;o raffinierteren \litteln griffen 
die Alltoren und Drucker. 1- l •jn besonders sprechendes Beispiel fur die mediale 
Dimension des Kometencreignisscs stammt aus der \\'erkstatt des Augsburger 
Verlegers und Druckers _Jacob Kopprnayer (HAü-17011: Für den Augsburger 
Publizisten Johann Christoph \\'agner (1 Ci40 - nach 1684) dLirfte der grolle Ko-
met \'rrn 1 Ci8CI ein wahrer c;lücksfall gewesen sein. Denn mit setnen bis dahin 
rublizierten Kalendern und Prognostiken hatte \'\'agner offenbar wenig Erfolg 
gehabt. 1 n rascher Folge warf er nun drei Kometenschriftc.:n auf den ,\!arkt, ehe 
1·011 1·ornb \·erteilten, graphi,.;ch aufwendigen Flugbl:ittcrn beworben \\·urden und 
in der Schlussschrift jeweils schcm die hirtsetzung ankündigten - eine durchaus 
geschickte mediale Inszenierung durch Autor, Stecher und Verleger. Der In-
halt dürfte den Erwartungen eines breiten Publikums entsrrochen haben, und 
dass der :\utor wissenschaftlich nicht auf dem neuesten Stand war, tat dem Ab-
satz natürlich keinen 1\bbruch. Für die erste \'Oll \\'agners Kometc.:nschriftc.:n, 
„Gründlicher und warh<lffter Bericht 1·011 dem l 'rsprung der Kometen" (,\ugs-
hurg 1681 ), hatte der ;\ugsburger Drucker zwei unterschiedliche \\'crbeflugbliit-
ter stechen und \·orab separat \·erteilen las;;en (,\bb. 5). 
\\'eitere.: Abzüge wurden spiiter den gedruckten Exemplaren bc.:igebunden. Das 
erste dieser HugbEitter zeigt den Kometen über den Türmen 1·011 Augsburg. 
Das zweite zergt cme Szene im rüchtlichen ~Limberg: \'or der Silhuuette der 
Burg die Sternwarte, die c;rnrg Christoph Eimmart ( l 6.J7 _ J ..,05) 16 78 einge-
richtet hatte.: (die erste Volkssternwarte überhaupt), im Voreiergrund em groller 
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hiilzerner Quadrant und um diesen geclr;ingt eine :\knge \on l:kobachtcrn mit 
(; lnbus, Fernrohren und \'\'inkdmcssinstrumenten, \\·ie ;;ic den Kometen bc:-
trnchten. Die folgende Schrift \'C1gners war bereits 1t1 der wirausgcgangenen 
angekündigt. Doch da der !(omet rasch \'erblasste, sah der Autor seine publi-
zistischen Felle da\'onschwimmen. Und da er nicht \·iel ~eues über die l lim-
melserscheinung zu sagen hatte, hiingte er astrologische Prognostiken für die 
folgenden Jahre an, in denen eine große Konjunktion win Jupiter und Saturn su-
\\'ie eine Sonnenfinsternis ef\\·artet wurden, und \Trsprach da7.U \\·eitere Schri f-
tcn aus seiner Feder. \'\'ar auch der Komet selbst schon n:rblasst - der Druck 
triigt den Titel „C:ometa disparens" (,\ugsburg 1 ()81, dt. ,Verscll\\·1nclcnder 
Komet') - so taugte er immerhin noch als \\'crbeträger für künftige .\rbe1ten 
des Autors. e_;elegenheit dazu bot der im ,\ugust 1 (182 erschicnem: (l lalleYschc) 
l(omet, auch wenn dieser weit weniger eindrucksYoll war als der zwei Jahre zu-
\OL Cmgehcnd lid\ der Drucker ein Flugblatt ,·erteilen, auf dem der „w1dcrum 
herfürleuchtcnde \\\mcler-Stern" mit unheilbringenden I Iimmclserscheinungen 
früherer Zenen yerglichen und eine besondere Schrift dazu angekündigt \nmlc. 
Der Such ?eigt Gruppen \"on l\knschen, darunter auch Frauen und Kinder, bei 
der Betrachtung des im Sternbild Krebs stehenden Kometen. Beobachtungsin-
strumente sind hier nicht auszumachen; umso dramatischer fallen die ausgrei-
frnden Gesten aus. Das Astronomische ist der Inszenierung als \1cdienere1gnis 
gewichen. Die damit beworbenen Schrift „Atmusphacra Sublun;tris" (.\ugshurg 
1 (182) besch·wört in markigen \\'orten den „greßlichen Komet" als 7,eichen „dass 
der Allerhöchste, hald 1rnt seinem Jüngsten Tag hereinbrechen, L!l1d cliscr sündli-
chen \\'clt das Letzte geben werde". \X'as dann allerdings folgt, ist eine ganz und 
•>ar traditionell-aristotelische :\!etcorologie der feurigen und wi1ssrigen md,om: 
~on den Kometen über die (;ewitter u~d Irrlichter bis hin zu Regenbogen, 1 la-
loerscheinungen, NiederschL1gen, \X'inckn und Erdbeben. Offenbar h;ltte \X.<tg-
ner diese Schrift bereits fertig, als der Komet erschien; denn dessen Beschrei-
bung ist dem Te:-;t - er„vas unpassend - lediglich angeh;ingt. Es scheint fost, als 
diene der Komet blol) noch dem \larketing eines ansonsten schwer ,-erkiiutli-
chcn \X'erks. 
6. Krisendiskurse 
Der frühneuzeitliche Komctendiskurs \\'>lt ein Krisendiskurs, und die Korneten-
schriften sind ,\usdruck, \lcdill!n und ,·erstärkender Resonanzboden diesl'f Kn-
senwahrnchmung. ln ihnen drückt sich die Sclbstdtagn<isc einer /.eit aus, \1·obci 
der l limmcl ProjcktionsfLtche eigener Befindlichkeiten, Hoffnungen und Angs-
te war. ( rle1chwohl war es kein rein ,abergfaubischer' Diskurs. \\'er damals _ ~ei 
es als Fachgelehrter, Lehrer, Prediger oder ,gemuner :\!arm' - im Buch der Na-
tur nach i'.cichen des göttlichen \X'illcns suchte, tat dies durchaus auch in Aus-
e1nandersctnmg mit demjenigen \\'1ssen, das Astronomie, ~aturkunde und li-
terarische l'bcrlieferung zur \'erfügung stellen konnten. Im Kometendiskurs 
berührten sich diese unterschiedlichen \X issenskulturen, und das macht ihn als 
Sd1111ttstelle \'On \\'issenschaftsgcschichte, Friimmigkeitsgeschichte und \lemali-
tatsgesch1chtc historisch so interessant. 
\\as die Frühe 0:euzeit über Kometen wusste, erscheint uns heute _ wie man 
so schiin sagt - „nur n<ich _historisch", d. h. S<J \1-cit entfernt, ab ginge es uns 
gar 111chts mehr an. In gewissem Sinne lebten die ~lenschen damals tatsächlich 
auf einer anderen Erde und unter einem anderen Himmel. \X'iihrcnd uns heute 
0:atur primär ~latenal und Ressource ist \'·ar s1"' 1·m 17 J h 1 -J h s· _ , · . , " . ~ . a r lunc ert auc , 1nn-
bild und 7cichen. Doch wenn \\·ir uns einlassen auf dies.e andere Sichtweise er-
weist sie sich als ein ferner Spiegel, in dem wir uns letztlich auch selbst erkern~cn. 
Denn sclbsrnTständlich ist die Natur nuch immer Projektmnsthche kollekti,-er 
! loffnungen und Angste. Deshalb ist das Bild der Natur immer auch Spiegel-
bild der Behndlichkeit uner Zelt. Seitdem die Kometen ausgedient haben, treten 
immer \1ieder neue Projektionsilächen an ihre Stelle: die Ressourcenfrage, das 
\\ aldsterbcn, das ( )zonloch, der Klimawandel ... 
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